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Seine Königliche Majestät haben am 27. Dezember aller-
gnädigst geruht , die erledigte erste evangelische Stadtp»arcstelle in
Sindelfingen , Dekanats Böblingen, dem StadlpfarrerHetterichin Alten steig zu übertragen.

Aus den verfügbaren Mitteln der König Karl-Iubiläums-
fiiftung können auf den 2S. Juni 1898 gemäßZ l . Ziff. 2 , 3 , 5
und 8 des Stiftungsstatuts Zunnndungen der nachbezeichnetenArt gewährt werden: 1) Beiträge zur Unterstützung bestehender
oder Einführung neuer Hausindustriezweige in armen Gemeinden
des Landes . 2) Reisestipendien an besonders befähigte jungeLeute des kaufmännischen und technischen Berufes zum Zweck
ihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege und Erweiterung der
diesseitigen Handelsbeziehungen an Zenlralpunkten der Industrieoder in den für die heimische Produktion in Betracht kommenden
Erportgebieten- 3) Unterstützung von EimichttmgenzurFörderungdes Kleingewerbes, insbesondere Beiträge zur Beschaffung von
Triebkräften und Maschinen. Tie Verwilligung von Beiträgen
zur Beschaffung von Triebkräften und Maschinen ist jedoch an
die Voraussetzung geknüpft , daß mehrere Gewerbetreibende einesOrtes sich zur Beschaffung einer solchen Einrichtung vereinigen.4) Verleihung der Medaille der König Karl-Jubiläumsstistungfür tüchtige Arbeiter und Bedienstete , welche in einem und dem¬
selben Geschält bezw. Betrieb langjährige, treue und ersprießlicheDienste geleistet Haien. Gesuche um Beiträge für Hausindustrien,um Neisestipenden und nm Beittäge für Eiunchtungen zurFölde-
rung des Kleingewerbes sind spätestens bis zum 15 . Februar 1898
bei dem K . Ministerium des Innern schriftlich einzureichen.

Serrtlcher Reichstag.* Berlin , 18. Jan . T . -O . : Zweite Beratungdes Etats des Reichsamtes des Innern . Besoldungdes Staatssekretärs. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) :
Heute ist mir ein Artikel der „Hamburger Nachrichten"
vor die Augen gekommen . Der Gegenstand des
Rundschreibens sei gor kein solcher , daß cs nötig sei
ibn geheim zu holten . Das sei einfach Sache der
Staatsregierung. So denke ich auch und während

des Hamburger Streiks konnte man es in den meisten
Organen der liberalen Parteien lesen , das ginge nicht
weiter, da müsse etwas geschehen. Dies ist überhauptdie Meinung der Mehrheit der Bevölkerung. Ich
bin mit den „Hamburger Nachrichten " der Ansicht,
daß das Schreiben nicht hätte vertraulich behandelt
zu werden brauchen . Je öffentlicher solche Sachen
verhandelt werden, um so wirksamer pflegen sie zu
sein . Wenn der Abg . Wurm behauptete, die Arbeiter
hätten kein Koalitionsrecht, so ist dies eine absichtliche
Irreführung. Wir wollen uns die englischen Er>
fahrungen zu nutze machen um nicht Tausende und
Millionen von Arbeitern durch die Verleihung der
Korporationsrcchte an die Gewerkevereine den Sozial¬
demokraten auszuliefern. Daß die Zahl der sozialisti¬
schen Stimmen gestiegen ist , ist nur eine traurigeFolgeder Aufhebung des Sozialistengesetzes . Ein weiterer
Grund des Anwachsens der Sozialdemokratie liegt in
dem Niedergange der Landwirtschaft. Ich habe die
Zuversicht, daß , sowie das Christentum mit dem
Heidentum fertig geworden ist , es mit dem modernen
Heidentum fertig werden wird. (Beifall) . — Präsidentvon Buol teilt mit , daß die Abgg. Pachmke und
Gen . einen Antrag eingebracht haben, welcher im
wesentlichen die Vorlage eines Gesetzentwurfes ver¬
lange, mit welchem sie die dem Koalitionsrecht der
Arbeiter noch entgegenstehenden Hindernisse zu be¬
seitigen wünschen . — Abg . Dr . Lieber legt den
Standpunkt des Zentrums dar und führt aus , das
Zentrum habe keine Lust sich dem Terrorismus der
Sozialdemokratie zu unterwerfen . — Abg . Osann
(natl.) : Das Koalitionsrecht ist ja gar keine Koalitions¬

freiheit mehr , sondern es wird durch den ausgeübten
Zwang verkehrte Freiheit . Wir haben keine Ursache
unseren Standpunkt gegenüber der Koalitionsfreiheit
zu verändern , am allerwenigsten vor den Wahlen.Wir buhlen nicht um die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , wir wollen die Koalitionsfreiheit unter Wahrungvoller Unparteilichkeit nach beiden Seiten. — Abg.
Pack nike (sreis . Volksp .) : Die Sozialdemokratie
wachse, weil sie sich an das einseitige Klasseninteresse
wende . Machen Sie das Wachstum der Sozial¬
demokratie nicht noch größer , indem Sie das Koalitions¬
recht einengen . Wir haben allen Anlaß , uns vor
ferneren Erweiterungen der Polizeigewalt zu hüten.Das bestehende Recht gewährt Handhabe genug, um
Ausschreitungen entgegenzutreten. Das Koalitionsrecht
ist das vornehmste Stück jdes Arbeiterschutzes . — Abg.
Graf S to ll b e rg -Werni g ero d e bemerkt , daß
seine Freunde gegen den Antrag Pachnike stimmen
werden ; auch die Sozialdemokraten müßten logischer¬
weise gegen diesen Antrag stimmen . — Abg . Legten
(Soz.) : Die Korporationssreiheit auf dem Papierwerden wir auch weiter behalten, aber die Arbeiter¬
organisationen werden nur noch mehr von den Arbeit¬
gebern und den Behörden drangsaliert und chikaniert
werden. Durch drakonische Maßregeln werde die
Entwicklung der Sozialdemokratie nicht gehindertwerden. Darauf vertagt sich das Haus.

LandeSnachrichten.* Alten steig, 20. Jan . Unsere Wünsche für
die Wiederherstellung des Freiherrn Wilhelm von
Gültlingen sollten nicht in Erfüllung gehen . Was
bindung begründet nur dann einen Anspruch auf
Rückerstattung der auf die Zeit der Unterbrechung
entfallenden Vergütung , wenn diese Unterbrechung4 Wochen lang , vom Tage der Anmeldung derselben
an gerechnet , andauernd bestanden hat.

Das der Post- und Telegraphenverwaltung zu¬
stehende Recht ihre Telegraphenlinien u . s. w . zeitweise
ganz oder für gewisse Gattungen von Mitteilungen zu
schließen , findet auch auf die Telephoneinrichtungen
Anwendung. Im Falle von diesem Recht Gebrauch
gemacht wird , kommt die Erhebung der Vergütung
auf die Dauer der Schließung in Wegfall ; die für diese
Zeit etwa vorausbezahlte Vergütung wird zurückerstattet.

Bei nicht pünktlicher Zahlung der Vergütung,
bei nachgewiesener mißbräuchlicher Benützung des Tele¬
phons , bei eigenmächtiger Abänderung der technischen
Einrichtungen, z . B . durch Einschaltung selbstbeschaffter
Apparate u . s. w . oder bei vorsätzlicher Beschädigungder Einrichtungen durch den Teilnehmer, seine Ange¬
hörigen, Hausgenossen oder Dienstleute, sowie bei
ungebührlichem Benehmen des Beteiligten u . s . w . der
Umschaltstelle gegenüber, steht der Verwaltung das
Recht der sofortigen Aufhebung der Telephonverbindung
zu . Als mißbräuchliche Benützung ist es auch anzu¬
sehen, wenn ein Teilnehmer einem Nichtteilnehmer
gestattet, auf irgend welche Weise , z . B . durch den
Vordruck auf Briefbogen, bekanntzugeben , daß er unter
der Rufnummer des Teilnehmers angerufen werden
könne. Die Aufhebung der Verbindung befreit den
Teilnehmer weder von der ihm etwa zur Last fallenden
Vertretungsverbindlichkeit, noch von der Entrichtung
der Jahresvergütungbis zum Ablauf der festgesetztenZeit.Die aus Anlaß eines Wechsels der Wohnung,
des Geschäftsraums u . s . w . oder aus anderer Ursache
auf Wunsch des Teilnehmers stattfindende Verlegungeiner Telephonstelle nebst zugehöriger Leitung erfolgt
durch die Post - u . Telegraphenverwaltung für Rechnung
dieses Teilnehmers ; Kosten für Leitungsmaterial bleiben
hiebei außer Berechnung.

Die Ueberlassung der Telephonstelle geschieht zu¬
nächst auf die Dauer von 2 Jahren bei Anschlüssen
im Ortsbestellbezirk und von 4 Jahren bei Anschlüssen
außerhalb des Ortsbestellbezirks, wenn eine Leitungs¬
länge von mehr als 3 km in Frage kommt. Während
dieses Zeitraums kann der Teilnehmer nicht einseitig

Das Telephon in technischer und admini¬
strativer Hinsicht.

(Vortrag von Hr. Poslvnwafter Schübelin).
(Schluß . )

Die Telephonstellen dienen während der Dienst¬
stunden der Umschaltstellen : 1 . zum telephonischen
Verkehr der Teilnehmer unter sich ; 2 . zur Uebermitt-
lung von Nachrichten an die Umschaltstelle zum Zweckder Weiterbeförderung durch den Telegraphen, durchEilboten oder durch die Post ; 3. der Uebermittlungder eingehenden Telegramme durch das Telephon ; und4. der regelmäßigen Verbindung mit der öffentlichen
Sicherheitswache während der Nacht , wenn die Telephon-
einrichtung des Orts für solche Zwecke nutzbar gemacht ist.

Auf Kosten der Post- und Telegraphenverwaltungwird für jeden Teilnehmer nach der Wohnung, den
Geschäftsräumen u. s. w . eine Verbindung mit der
Umschaltstelle nebst zugehöriger Telephonstelle hergestelltund dieselbe gegen Entrichtung einer festen Vergütung
ihm zur Benützung überlassen ; die Unterhaltung der
Leitung und der Telephonstelle erfolgt ebenfalls auf
Kosten der Verwaltung . Für vorsätzliche oder fahr¬
lässige Beschädigungen der Apparate und Zubehörteilehaftet der Teilnehmer.

Die Einholung der Genehmigung des Hauseigen¬tümers zur Einführung der Leitung in das von dem
Teilnehmer bewohnte Haus nach Maßgabe der all¬
gemeinen Grundsätze, sowie zur unentgeltlichen An-
bringung aller derjenigen Vorrichtungen, welche zumAusbau des Telephonnetzes erforderlich sind z . B.Ständer . Stützen , Isolatoren u . s . w . , ist Sache des
Teilnehmers . Die Beibringung dieser Genehmigungdes Hauseigentümers ist Vorbedingung für die Her¬
stellung des beantragten Telephonanschlusses.

Eine Vermietung der Telephonstelle oder eine
Benützung in nicht eigenen Angelegenheiten gegenEntgelt ist nicht gestattet.

In die Telephonleitung eines Teilnehmers kann
eine demselben Teilnehmer zugehörige zweite Telephon¬
stelle als Zwischenstelle eingeschaltet werden, falls die
letztere nicht mehr als 500 Meter von der Anschluß¬
leitung abliegt. Die Einschaltung weiterer Zwischen¬
stellen in eine und dieselbe Leitung ist nicht zulässig.Die für die Ueberlassung einer Telephonstelle«ebst zugehörigerLeitung zuentrichtendeJahresvergütung

wir^ wie folgt , berechnet : a) Für jede innerhalb des
Ortsbestellbezirks oder außerhalb desselben aber
von der Umschaltstelle nicht mehr als 3 Irin entfernt
belegene Telephonstelle (Endstelle ) sind zu bezahlen
pro Jahr 100 Mk. b) Bei den außerhalb des Orts - ,
bestellbezirks und mehr als 3 km von der Umschalt¬
stelle belegenen Telephonstellen erhöht sich die jährliche
Vergütung für jedes volle km oder einen Teil des¬
selben von der unter a) bezeichneten Grenze ab ge¬
rechnet um 25 Mk.

Diese Vergütung ist für Einrichtung und Unter¬
haltung der Telephonstelle und für Gespräche im Orte
selbst. Alle auswärtigen Gespräche müssen besonders
bezahlt werden.

Die Post- und Telegraphenverwaltung behält sichvor, für den Fall, daß Entschädigungenfür die Benützungvon Privat - und rc. Grundstücken zur Anbringungder Leitungsstützpunkte zu bezahlen sein sollten , die
Selbstkosten von den Teilnehmern durch entsprechenden
Zuschlag zur Jahresvergütung einzuziehen.

Für die Aufnahme einer Nachricht , welche der
Umschaltstelle durch einen Teilnehmer mittels Telephonsdiktiert wird , einschließlich der sofortigen Ablieferungan die Post- und Telegraphenanstalt , sowie für die
Uebermittelung eines ankommenden Telegramms mittels
Telephons an den betreffenden Teilnehmer wird eine
besondere Gebühr erhoben und zwar für jedes Tele¬
gramm eine feste Gebühr von 10 Pfg. ohne Rücksicht
aus die Wortzahl , für andre Nachrichten (Brief oder
Postkarte) eine Worttoxe von 1 Pfg . mit einer
Mindestgebühr von 10 Pfg . und unter Aufrundungder Gebühr auf eine durch 5 teilbare Zahl.

Für die Weiterbeförderung der von - der Umschalt¬
stelle aufgenommenen Nachrichten durch Eilboten,
Post oder Telegraphen kommen außerdem die tarif¬
mäßigen Sätze zur Erhebung.

Die Zahlung der sich ergebenden Vergütungen
hat jährlich oder auf Wunsch auch halbjährlich im
Voraus zu erfolgen.

Die für die Ausnahme und die Weiterbeförde¬
rung beziehungsweise die Uebermittelung von Nach¬
richten entfallenden Gebühren werden am Schluffe
jeden Monats bezw. sobald sie den Betrag von 50 Mk.
erreichen , erhoben.

Eine etwa eintretende Unterbrechung einer Ver-



seine Familie , was die Freunde derselben auf nähere
Informationen hin schon länger gefürchtet , trat ein,
das Ableben eines Mannes , der zeitlebens seinem
König , seinem Vaterland , dem engeren und dem wei¬
teren , mit selbstverleugnender Pflichttreue gedient , eines
Mannes , den alle hochschätzen , die ihn kennen gelernt
haben . Ein Edelmann im wahren Sinn des Wortes

ist in unserem Reichstagsabgeordneten Freiherrn Wil¬

helm von Gültlingen von uns geschieden, und sein
Gedächtnis wird bei uns und allen , die ihn kannten,
stets im Segen bleiben . Die hohe Achtung und Ver¬

ehrung , die sich der Verstorbene erworben , die Teil-

nähme , welche sich bei diesem Todesfälle überall zeigt
— auch Se . Majestät unser König hat sein Beileid

aussprechen lassen — möge der jetzt so tief bekümmerten

Familie des Verstorbenen zum Tröste gereichen . —

Freiherr Wilhelm von Gültlingen ist am 20 . Sep¬
tember 1834 zu Wildbad geboren , studierte in Tübingen
und Leipzig die Rechte und hat zuletzt das Amt eines
Direktors beim Landgericht Stuttgart bekleidet. Seit
30 Jahren war er ununterbrochen Vertreter des ritter-

schaftlichen Adels des Schwarzwaldkreises und als sol¬
cher eine Reihe von Jahren Mitglied der Finanz - und

Justizgesetzgebungskommission . Seit dem Jahr 1889
war er Vertreter des VH . württembergischen Wahl¬
kreises im Reichstag , wo er wie sein Vorgänger Stälin,
den Freikonservativen angehörte . Er war mehrfach der

Wortführer seiner Partei , wie er auch zu den wichtig¬
sten Kommissionen des Reichtags gehörte , dessen Sitz¬
ungen er so häufig wie nicht viel andere Reichstags-
Mitglieder anwohnte . Freiherr Wilhelm von Gültlingen
war Ehrenritter des Ordens der Württ . Krone , Ritter
des Friedrichsordens , Ehren - und Rechtsritter des

Johanniterordens , Erbkämmerer , K. Kammerherr . —

Möge sich für unseren Bezirk wieder ein Mann finden,
der wie der Freiherr Wilhelm von Gültlingen die hin¬
gehendste Pflichterfüllung zeigt , der wie der Verstorbene
stets einem besonnenen Fortschritt huldigt , und der
wie Freiherr Wilhelm von Gültlingen ein ebenso echt
patriotischer deutscher Mann wie ein guter Württem-

berger ist.
* Ettmannsweiler, 20 . Jan . Gutsbesitzer

Schaible hier besitzt eine mit dem 2ten Kalb trächtige

sich der Verpflichtung zur Bezahlung der Jahres¬
gebühren entschlagen.

Erfolgt seitens des Teilnehmers nicht 3 Monate
vor Ablauf des bezüglichen Zeitraums eine schriftliche
Kündigung , so läuft die Überlassung weiter auf
unbestimmte Zeit unter Vorbehalt einer dreimonatlichen
schriftlichen Kündigung.

Für die Benützung der Telephoncinrichtungen im
„Nachbarschastsverkehr " haben die Teilnehmer bei einer
Gesprächsdauer bis zu 5 Minuten eine Gebühr von
25 Pfg . zu entrichten . Für den Nachbarschaftsverkehr
einzelner Telephonanstalten sind Jahresabonnements
zugelassen , wobei durch die Entrichtung einer Gehühr
von 50 Ml . im Jahr der Teilnehmer der Telephon-
anstalt des andern Orts (Haupiort samt Vororten)
von seiner Telephonstelle aus anzurufen , wie er auch
von den Teilnehmern der Telephonanstalt des andern
Orts (Hauptort samt Vororten ) zum Gespräch auf¬
gefordert werden kann , ohne daß die Anrufenden des
andern Orts eine besondere Gebühr zu bezahlen haben.

Als „Fernverkehr " wird der über den Vororts¬
und Nachbarschaftsverkehr hinausgehende Verkehr be¬
zeichnet. Die Gebühr beträgt für das einfache Gespräch
innerhalb Württembergs 50 Pfg . , nach dem Reichs¬
telegraphengebiet , Bayern und Oesterreich 1 Mk . und
nach der Schweiz 1 Mk . 20 Pfg.

Sämtliche Teilnehmer der württbg . Telephon -
anstalten können unter sich verkehren.

Die einfache Dauer der gegen Entrichtung von
Einzelgebühren geführten Gespräche ist für den innern
württembergischen Verkehr und für den Verkehr mit
Bayern auf fünf Minuten festgesetzt. Im Verkehr mit
dem Reichstelegraphengebiet beträgt die einfache Sprech¬
zeit teils 5 , teils 3 Minuten , im Verkehr mit Oester¬
reich und der Schweiz nur 3 Minuten.

Für die Gebührenberechnung sind bezüglich der
Dauer eines Gesprächs die Aufzeichnungen der Um¬
schaltstelle maßgebend . Die Sprechzeit wird von dem
Zeitpunkt ab gerechnet , zu welchem beide Teilnehmer
in Verkehr getreten sind.

Die Ausdehnung eines Gesprächs über die ein¬
fache Sprechzeit hinaus ist nur zugelassen , wenn ander¬
weitige Gesprächanmeldungen nicht vorliegen.

Für dringende Gespräche , welchen der Vorrang
vor den gewöhnlichen Gesprächen zukommt, ist die drei-

Kalbin , welche das seltene Gewicht von 791 Kilogr.
(— 15 Ztr . 82 Pfd .) aufweist . Das schöne Tier
legt ein gutes Zeugnis dafür ab , daß Hr . Schaible die
Viehzucht rationell betreibt.

* Freuden st adt, 18 . Jan . Auf dem Ruhe¬
stein herrscht derartig schönes Wetter , wie es von
Touristen selten im Sommer getroffen werden dürfte.
Aus tiefblauem Himmel strahlt die Sonne beinahe
heiß , Wald und Feld sind von Schnee befreit . Herr
liche Aussicht auf die Alb , die Alpen rc . belohnt die
Touristen.

* (Ko nk urs st a t i sti k.) Im Jahre 1897 betrug
die Zahl der in Württemberg eröffneten Konkurse 370.
Hievon entfällt auf die Haupt - und Residenzstadt
Stuttgart allein die stattliche Zahl von 52 . Der Rest
verteilt sich auf die Oberamtsbezirke des Landes wie
folgt : Heilbronn und Göppingen je 15 , Ludwigsburg
13 , Gmünd 11 , Fceudenstadt , Herrenberg und Neuen¬
bürg je 10 , Hall , Marbach , Rottweil und Ulm je 9,
Calw , Oberndorf und Tuttlingen je 8 , Backnang,
Nagold, Oehringen und Stuttgart Amt je 7 , Aalen,
Biberach , Blaubeuren , Ehingen , Ravensburg , Sulz
je 6 , Horb und Rottenburg je 5 , Böblingen , Crails¬
heim , Gaildorf , Geislingen , Künzelsau , Maulbronn,
Neresheim , Reutlingen , Schorndorf . Waiblingen,
Wangen , Weinsberg je 4 , Balingen , Mergentheim,
Tettnang , Tübingen , Vaihingen , Welzheim je 3 , Bracken¬
heim , Gerabronn , Münsingen , Neckarsulm , Riedlingen,
Saulgau , Spaichingen und Urach je 2 , Kirchheim,
Leutklrch , und Nürtingen je 1 . Keinen Konkursfall
hatten die Oberamtsbezirke Besigheim , Ellwaugen und
Waldsee.

* (Verschiedenes .) Drei etwa 12 Jahre alte
Schulknaben in Gmünd, welche sich zu einer Diebs-
gesellschaft vereinigt und zahlreiche Diebstähle in
Verkaufsbuden und Läden ausgeführt hatten , sind
der Polizei in die Hände gefallen . Einer der jungen
Langfinger , welcher auf frischer That ertappt wurde,
machte seine Genossen namhaft . — In Thail-
fingen wurde der verheiratete Maurer Joh . Hauser
beim Holzfällen von einem Ast derart auf den Kopf
getroffen , daß er tagsdarauf starb . — In Wolfegg
wurde mitten in einem 100jährigen Bestand im fürst¬
lichen Wald Gaisberg , einem Teil des Altdorfer
Waldes , eine l80jährige Fichte gefällt , welche wegen
ihrer seltenen Dimensionen der Erwähnung wert er¬
scheint. Dieser Baum hatte einen Brusthöhenumfang
von 4,31 in , einen Stockdurchmesser im Maximum
von 2,27 m und eine Länge von 46 m . Sein Kubik¬
inhalt beträgt 23 Festmeter . Trotz des hohen Alters
fiel der kolossale Stamm verhältnismäßig gesund , so

fache Gebühr eines gewöhnlichen Gesprächs von gleicher
Zeitdauer zu erlegen . Im Verkehr mit Oesterreich und
der Schweiz sind dringende Gespräche nicht zugelassen.

Im inneren württembergischen Verkehr ist das
Zusammenschalten mehrerer Teilnehmer an einem Ort
behufs gleichzeitiger Entgegennahme einer Mitteilung
von einer Teilnehmerstelle an einem andern Ort zu¬
gelassen , sofern technische oder Betriebsrücksichten nicht
entgegenstehen . Im Falle dieses Zusammenschaltens wird
neben der vollen Sprechgebühr für die erste angerufene
Stelle noch für jede weitere gleichzeitige Verbindung eine
Gebühr von 20 Pfg . für die einfache Sprechzeit erhoben.

Um auch Nichtteilnehmern den telephonischen Ver¬
kehr mit den Teilnehmern einer Telephonstelle zu er¬
möglichen , sind bei einzelnen Post - und Telegraphen¬
anstalten öffentliche Telephonstellen eingerichtet . Ein
Verzeichnis dieser Stellen mit Angabe der Dienststunden
bei denselben ist dem Teilnehmer -Verzeichnis beigefügt.

Die Benützung der öffentlichen Telephonstellcn
erfolgt durchweg gegen Zinzelgcbühren . Diese betragen
für jedes Gespräch und für die einfache Sprechzeit:
1) im Orts - und Vorortsverkehr : 10 Pfennig , 2 ) im
Nachbarschastsverkehr : bis 50 km Luftlinie 25 Pfg . ,
3 ) im Fernverkehr : innerhalb Württembergs 50 Pfg . ,
nach dem Reichstelegraphengebiet und Bayern (soweit
nicht 50 km mit 50 Pfg . in Betracht kommen) und
Oesterreich 1 Mark , nach der Schweiz Mk . 1 . 20.

Der Anschluß von Geschäftshäusern re . an solche
öffentliche Telephonstellen , welche ohne gleichzeitiges
Bestehen einer allgemeinen Telcphonanstalt an dem
betreffenden Ort , in einer Telephonverbindungsanlage
eingefügt sind, ist unter den nachstehenden Bestimmungen
statthaft : 1 ) Für jede innerhalb des Ortsbestellbezirks
oder nicht mehrmals 1 km von der öffentlichen Telephon¬
stelle entfernt gelegene Stelle sind jährlich zu bezahlen
100 Mark . Bei den außerhalb des Ortsbestellbezirks
oder mehr als 1 km von der öffentlichen Telephon¬
stelle entfernt gelegenen Stellen erhöht sich
die jährliche Vergütung für jeden vollen Kilometer
oder einen Teil desselben von der vorbezeichneten
Grenze ab gerechnet , um 25 Mark . 2) Für jede auf
der Verbindungsanlage geführte telephonische Unter¬
redung ist die bestimmte Sprechgebühr zu entrichten.

Redner fuhr fort : Ich möchte nun noch einige
statistische Notizen über das Telephonwesen in Würt-

daß derselbe einen Wert von 350 Mk . repräsentiert.
— In Göppingen wurde der Eisenbahnvorarbeiter
Christian Pauli , 73 Jahre alt , in der Nähe derKurtz-
schen Fabrik von dem Orientexpreßzug überfahren.
Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt , ist nicht
bekannt . — In Rappertsbausen sind fünf
Scheuern abgebrannt , sowie drei Wohnhäuser stark
beschädigt worden . Der Brandstifter , ein 18jähriger
Bursche , wurde in einem Garten erhängt aufgefunden.
— In Pfullingen wurde das zweijährige Kind
des Metzgers Hagmeier auf der Straße von einem
durchtrabenden Gefährt überfahren und war auf der
Stelle tot.

* Ueber den Selbstmord eines Pforzheimer
Liebespaares im Gasthofe zum Ochsen in Mühlacker
wird gemeldet : Dienstag mittag durcheilte die schaurige
Kunde unfern Ort , daß sich in einem hiesigen Gast¬
haus ein junges Paar erschossen habe . Leider be¬
stätigt sich diese Nachricht . Wir erfahren über den
Fall folgendes : Montag früh kam mit der Bahn
ein junger Mann im Alter von ungefähr 19 Jahren
in Begleitung eines 16jährigen Mädchens hier an
und mietete in einem Gasthause für sich und seine
angebliche Frau ein Zimmer . Nachdem dieselben vom
Montag auf Dienstag übernachtet und durchaus kein
auffälliges Wesen gezeigt hatten , machten sie gestern
vormittag einen Ausgang , kehrten aber bald wieder
auf ihr Zimmer zurück. Kurz darauf , etwa um 10
Uhr , hörten Anwohner 3 Schüsse fallen und als
man in das verschlossene Zimmer drang , fand man
die Beiden angezogen tot im Bette . Nach erfolgter
telegraphischer Nachricht traf mittags das Gericht aus
Maulbronn , sowie die Väter der Verlebten aus Pforz¬
heim hier ein . Wie man hört , hatte der junge Mann,
Sohn eines Bürstenfabrikanten aus Pforzheim , mit dem
Mädchen , einer dortigen Kleidernäherin , ein Verhält¬
nis , das die beiderseitigen Eltern bei der Jugendlich¬
keit ihrer Kinder nicht dulden wollten , worauf sich
dieselben Montag mittellos von Hause entfernten und
hier den unheilvollen Schritt vollführten . Nach dem
Befund dürfte der junge Mann sich durch einen Schuß
in die Schläfe zuerst entleibt und hierauf sich das
Mädchen durch 2 Kugeln gelötet haben , da letzteres
den abgefeuerten Revolver noch in der Hand hielt.

* Berlin, 19 . Jan . Dem Reichstag werden in
der laufenden Tagung von größeren Vorlagen noch
die Novelle zur Konkursordnung und der Entwurf über
die Postdampfschiffahrtsverbindung mit Ostasien zugehen.
Beide Entwürfe liegen dem Bundesrat vor und dürften
dort bald ihre Erledigung finden.

temberg beifügen . Die Zahl der an das Telephonnetz
angeschlossenen Orte betrug im Jahr 1896 52 Orte,
und zwar 46 mit Octstelephonanstalt , 6 mit öffent¬
licher Telephonstelle . Oeffentliche Telephonstellen
waren es im Ganzen 56 . Die Zahl der Teilnehmer
betrug 4921 , die Zahl der Sprechstellen 5301 . Die
Länge der Leitungen betrug 9782 Kilometer , die Zahl
der Apparate 6738 und die der Batterie - Elemente 7150.
Die Zahl der hergestellten Verbindungen betrug im
Ganzen 10466730 und zwar im Ortsverkehr 7958456,
im Vorortsverkehr 1624142 , im Nachbarschaftsverkehr
613 229 , im Fernverkehr 236 301 , im Verkehr mit der
Reichspost u . Bayern 34 206 , mit dem Ausland 346,
zus. 10 466 730 . Darunter ist Stuttgart mit 6550573
Verbindungen , also mehr als die Hälfte , dann kommt
Cannstatt mit 504 050 , Ulm mit 498 791 , Heilbronn
mit 498 543 , Gmünd mit 258 000 , Eßlingen mit
256000 Verbindungen u . s . w . Briefliche Mitteilungen
wurden vermittelt 36 000 , Telegramme 39 004 . Die
Einnahmen aus dem Telephonverkehr betrugen 616673
Mark 56 Pfennig.

Meine Herren ! Es dürfte sich wohl der Mühe
gelohnt haben , diesen neuesten Zweig des öffentlichen
Lebens zu betrachten , denn kein Zweig der Verkehrs-
austalten hat in der kurzen Zeit von 2 Jahrzehnten
so großartige Fortschritte gemacht wie das Telephon,
welches die größten Entfernungen aufhebt , das ge¬
sprochene Wort auf ungeheure Entfernungen — wohl
Kalo von einem Punkte des Erdballs zum andern —

trägt , und welches für Handel und Verkehr , für das
ganze öffentliche Leben der unermüdliche und unent¬
behrliche Vermittler geworden ist. Sie haben cs nun
in der Hand , daß auch die hiesige Stadt an das
Tslephonnetz angeschlossen wird , bringen Sie einige
Opfer und Sie werden es gewiß nicht bereuen . Denn
mancher wird später sagen , wie konnte man auch ohne
das Telephon auskommen . Ich persönlich , der ich nun
seit Jahren mit Ihren Verkehrsinteressen verwachsen bin
und Ihre Bedürfnisse kenne, habe die feste Ueberzeugung,
daß das Telephon Ihnen in Ihren gewerblichen und
industriellen Unternehmungen nur Vorteile bringen
wird . Indem ich hiemit meinen Vortrag schließe, danke
ich Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und spreche zugleich die
Hoffnung aus , daß sich die schwebende Angelegenheit
zum Wohl der Stadt Altensteig entscheiden möge.



* Ein Geldbrief mit über 31,000 Mk . , von der
Deutschen Bank in Berlin an H . Wolf in Königs¬
berg i . Pr . adressiert, wurde einem Schwindler aus¬
gehändigt, der flüchtig ist . Eine Belohnung von
3000 Mk . ist ausgesetzt.

Ausländisches.
* Budapest, 20 . Jan . Zur Linderung des

Elends in Südungarn hat die Regierung die Streichung
von 5,080,000 Gulden Steuer angeordnet.

* Prag, 19 . Jan . Seit 6 Uhr abends fanden
große Ansammlungen auf den frequenteren Straßen
und Plätzen statt . Nationale Lieder singend zogen
die Massen durch die Gassen . Berittene Polizei zer¬
streute die Menge . Letztere sammelte sich aber wieder
und die Bolksmassen wurden immer größer . Der
Statthalter erschien um 7 Uhr abends auf dem
„ Graben "

, nahm die Meldung der diensthabenden
politischen Beamten entgegen und stellte eine Ver¬
stärkung des ausgerückten Militärs in Aussicht . Gleich
darauf marschierte von verschiedenen Seiten Infanterie
und Kavallerie auf. Die Kavallerie , auf den Wenzels¬
platz kommend , ritt in einen Haufen hinein, der durch
die Wassergasse gezogen kam . Hierbei wurde die
Kavallerie von der Infanterie unterstützt. Die Menge
stob schreiend auseinander.

* Paris, 19 . Jan . In der Borstadt Batignolles
griff ein Anarchist einen Posten stehenden Schutzmann
an und erstach ihn . Bei der Inhaftnahme entspann
sich ein Kampf auf Leben und Tod , 3 Schutzleute
wurden durch Dolchstiche und Revolverschüsse lebens¬
gefährlich verwundet. Der Attentäter ist 34 Jahre
alt und heißt Francois Eliövant.

* Der deutsche Botschafter Graf Münster inParis
hat das Großkrenz der Ehrenlegion erhalten . Das
ist geschehen zwei Tage nach dem Esterhazy -Prozesse,
welcher von neuem bestätigen sollte , daß Dreyfus an

denselben deutschen BotschafterGraf Münster militärische
Geheimnisse verraten und verkaufthaben sollte . Drey¬
fus ist schuldig befunden worden, Frankreich an Deutsch¬
land verraten zu haben . Er fft wegen dieses Ver¬
brechens des Landesverrats schimpflich degradiert worden
und wird seitdem in einer Einzelhaft gehalten, wie sie
in unserem Jahrhundert wohl in keinem Lande der
Welt gegen einen Verbrecher mehr angewendet worden
ist. Als Beweismittel gegen Dreyfus haben Schrift¬
stücke gedient, welche Dreyfus an die deutsche Bot¬
schaft in Paris oder durch deren Vermittlung an die
deutschen Militärbehörden gerichtet haben sollte. Diese
Schriftstücke sollten durch einen geheimen Agenten aus
der deutschen Botschaft in Paris gestohlen worden
sein . Und doch wird jetzt derselbe deutsche Botschafter
mit einem der höchsten franz. Orden ausgezeichnet!
Diese Komödie ist so verworren , daß sie zum eingehenden
Nachdenken anregen sollte.

* Paris, 19 . Jan . Bjoernson richtete einen Brief
an Zola und schreibt darin : Er beneide Zola wegen
des Dienstes, den er seinem Vaterland und der Mensch¬
heit erwiesen.

* London, 20 . Jan . Ein aus besondererInfor¬
mation geschöpfter Artikel der „ Daily News " erklärt
das Geheimnis der Affaire Dreyfus dadurch , daß nicht
Deutschland, sondern Rußland militärische Geheimnisse
durch Dreyfus erhielt. Die Thatsache , daß Rußland
in Frankreich spioniere , müsse, wenn sie bekannt werde,
jeden Franzosen entrüsten und die Allianz in Gefahr
bringen ; daher die Aengstlichkeit der französischen
Regierung , den Thatbestand geheim zu halten.

* Konstantinopel, 19. Jan . Der russische
Vorschlag , den Prinzen Georg von Griechenland zum
Generalgouverneur von Kreta zu ernennen, wird in
gut unterrichteten Kreisen auf den steigenden Einfluß
der Kaiserin-Witwe von Rußland zurückgeführt.

* Newyork, 19. Jan . Das Repräsentantenhaus

lehnte eine Resolution betreffs Anerkennung Kubas
als kriegführende Macht mit 168 gegen 122 Stim¬
men ab.

* Kanton, 18 . Jan . Bei dem Orte Langthen
ist der Missionar Homayer von der Station Nanyung
der Berliner Mission beraubt und verwundet worden.
Auf die Intervention des hiesigen deutschen Konsuls
hat der Generalgouverneur sofort telegraphisch die
nötigen Maßregeln zur Sühnung des Vorfalls getroffen.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 21 . Januar . Obwohl die Maul¬

und Klauenseuche unter dem Viehbestand mehrerer
Bezirksorte ausgebrochen ist und Ortssperre verfügt
werden mußte , war der Viehmarkt am Mittwoch doch
recht zahlreich befahren. Sämtliches vorhandene Fett¬
vieh wurde von den Händlern aufgekauft und auch in
Nutzvieh entwickelte sich ein ordentlicher Handel . Zug-
und Jungvieh war dagegen wenig begehrt. Mit den
Preisen, zu welchen gehandelt wurde , waren die Land¬
wirte indes nicht zufrieden. Auf dem Schweinemarkt
herrschte lebhafter Handel ; zu laufenden Preisen wurde
die Zufuhr rasch abgesetzt.

* Göppingen, 19. Jan . Der gestrige Vieh¬
markt war befahren mit 102 Ochsen , mit 70 Kühen,
mit 79 Schmalvieh, zusammen 251 Stück. Die Preise
bewegten sich bei Ochsen von 600 Mk. bis 900 Mk.
pro Paar , bei Kühen von 125 Mark bis 355 Mark
per Stück, bei Schmalvieh 130 Mark bis 348 Mark
per Stück.

Neueste Nachrichten.
* Straßdur g (Els.) , 20 . Jan . Heute früh

stießen in der Nähe von Erstem zwei Güterzüge zu¬
sammen. Der Materialschaden ist sehr erheblich.

* Paris, 20. Jan . Der Prozeß Zola kommt
am 7. Februar vor das Pariser Schwurgericht.

LeranrworlUcher Redakteur : W. Rteker , Altensteig

Werner MLensteig.

Ztmulhch -Kttkttf
(Submission.)

Aus Bubler Abt. : Jägerwies, Forstwies ; Neubann Abt. : Mittlere und
obere Eich undWoifsgrube ; Grashardt Abt . : Hmsteig ; Nonnenwald Abt. : Oberer
Hochwald ; Hasnerwald Abt . : Lärchengarten ; Schornzhardt Abt . : Hinterer Bühl;
Eichbalde Abt . : Jügerhäusle , Gräfenhalde , Biöchenstich und unterer Erlenbach:
3761 St . Langholz mit Fm > : 424 ! . , 712 II . , 771 III ., 611 IV .,
267 V . Klaffe , 318 St . Sägholz mit Fm . : 76 I ., 49 II ., 44 III . Kl.
Revierprcis 22 . 20 , 18 , 15 , 12 Mk . bez . 20 , l8 , 12 Mark.

Die Gebote sind in Prozenten und Zehntelsprozcntcn des Revierpreises aus-
gedrückt, sür die einzelnen Lose getrennt , mit der Aufschrift versehen „ Gebot auf
Stommbol ;

" wohloerschlossen dem Revieramt einzureichsn , welches dieselben in
Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Montag den 31 . Januar
vormittags 16 Nhr

in - er Traube zu Altensteig.
Losverzeichnisse und Gebolsormulo.re wollen vom Revicramt verlangt werden,

bezw. werden von demselben gesandt.

Stadtgemeinde Nagold.
Elchenstamrnholz -Verkauf.

Im Distrikt Killberg , Abt. oberes Brunnen
äule, kommen am

Dienstag den 25 . Januar
(nicht am Samstag den 22. Jan)

25 stärkere Eichen zu Küfer - , Glaser- und Schreiner¬
holz tauglich mit 0,50 bis 1,80 Fm . ; 40 Stück mittlere Eichen mit
0,50—1 Fm . Bauholz ; 30 kleinere zu Wagnerholz, Faßlager rc . tauglich,

einzeln zum Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags2 Uhr auf der Freudenstädter Straße bei der

Ausmündung des sogen . „ Katzensteigs
"

. Auszüge wären alsbald zu bestellen
bei der Siadtsörstcrei.

Beste und billigste BezngsqueAel
! silr garantirt neue , doppelt gereinigte und ge- f
f waschend, echt nordische

ZsttksäsrR
! Wir perlenden zollfrei , gegen Nachnahme (scbeS
I beliebige Quanium) Gute Neue Bett-
j federn per M . für60 M . . 80 Mg-, 1 W„

lM . 25 Pfg . u. 1 M. 40 Psg . ; Feine prima
I Halbdanuen 1 M . 60 Psg . u. iM. 80 Pks - !
I Volarsedern : halbweitz 2 M .. weiß

M. 30 Psg . II. 2 M. 50 Psg. ? Silber.
- wcif ; e Bettfedern 3 M. , 3 M . 50 PH-
! 1 M . , 5 M. ; ferner : Echt chineflfchi
i Ganzdaunen <s-hrMkrästig) 2 M . 50 Psg
I II. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Le
I Beträgen von mindestens75 M 5 »s„ Rabatt. -
I NichtgefallendrS bereitwilligst zurückgenommen.

äi (sy . in illsrlorä in West

A l t e n st e i g.
Ein fleißiges

nicht unter 16 - -18 Jahren alt , findet
Stelle bei

Friedrich Dietsch
Gerber.

MmaBk-RalM» und
-Mildkl

empfiehlt W . Rieker.

Hk
Hk

^ .IbssstiSiA , llanuar 1898.
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Attenftcig.
Isür LnsIieli mä lelir-

IMeden
werden fortwährend angenommen bei einem Anfangswochenlohn

von 3 Mk . so Mg . für Knaben
und 3 Mk . — „ ,, Mädchen.

Anmeldungen nimmt entgegen
Geschäftsführer Lsisr

Gasthaus Schiff.

ks'eslleris ?MSekM
rrrrck k'IsvvVok'k

S -7

« WWM> i

zSrsmsn -öLltiinors 8rsmsn -t^ t plais!
Mro-^sn -Srssilisn Nrsinsn -Ost^siMl

, Lrsrnsn -KustrkUisn.
dILKsns Auskunft srtkÄU Usr

NgMeutseke llaMllwi
Loivls cissssn /ceentsn.

Nähere Auskunft durch : John
Gg . Roller , Altensteig. Gottlob
Schwid , Nagold , C. F . Helntel,
Pfalzgrafenweiler.

A l t e n st e i g.
Keule Samstag

Hei s <*teiit Stoff
wozu sreundlichst emladet

Karl Bauer.
Nagold.

Ein Junger kräftiger Mensch
findet unter günstigen Bedingungen Lehr¬
stelle bei

Hermann Merkte
Wagnermeister.



Revier Pfalzgrafenweiler.

Reis -Nttküiifc
am Montag 24 . d. Mts.

1) nachm. 1 Uhr
im „ Schwanen " zu Kälberbronn
aus 53 Schleifweg , 52 ob . Finster¬
grüble und 124 Kreuzweg:

Rm . : 247 buchenes und 84
tonnenes Reis , sowie buchener und
tonnener Scklagraum;

2) nachm . 4 Uhr
im „ Adler "

zu Edelweiler aus 34
Schimpfenbronnen:

Rm . : 201 buchenes Reis und
Schlagraum,

und 40 Woldwiesenweg:
4 Lose Schlagrauw , gesch. zu 150

_ buchenen u . 1350 tannenen Wellen.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Kengtzoh- Gapirr-
nnd Krernchoiz)-

Uerkanf
am Mittwoch 26 . Januar

1« Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler:

1) Papierholzroller : aus
Madbronn , Grenzsträßle u . Waldwiese:

44 Rm . fichtene und 41 tannene;
2) Brennholz: aus Baumplatz,

Edelwies , Leimengrub , Neugreut , Teich-
Weg, Grenzsträßle , Kälbersteig, Hol¬
länderweg , Birkwies , Hetzwinkel, Reut-
platzberg , Buchen , Sulz und Erzbühl:

Rm . : 8.) Buchen 53 Scheiter
und 1125 Anbruch ; d) Nadel¬
holz : 25 Prügel u . 167 Anbruch;

ferner aus Grenzsträßle , Reutplatzberg
und Erzbühl:

6 Rm . buchene und 11 tannene
Reisprügel.

Beuren.

Kang - nnd Klotz
tzolzUerkauf.

Am Diens-
tag den

^ 2S . Jan.
^ ds . Js.

mitt . 1 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald Abt.
11 , 12 und Scheidholz:

134 sw . « ist smchin lang-
4 KWoh , sowie S6 Km.
Krnmhoh meist solchen

auf dem Rathaus zum Verkauf.
Auf Verlangen kann dasselbe vom

Waldmeister vorgezeigt beziehungsweise
Auszüge von demselben bezogen werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Schultheißenamt.

Einladung.
Tie Teilhaberschaft der Reumiihle

hält am
Mittwoch den 26 . Januar

nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zu den 3 Königen in
Altensteig

die jährliche Abrechnung
wozu alle Teilhaber freundlich eingeladni
werden . Bemerkt wird , daß das Niä .1
erscheinen derselben als Einverständnis
mit den zu fassenden Beschlüssen be¬
trachtet wird.

Um etwaige Guthaben noch für letzt-
jährige Rechnung auszahken zu können,
ergeht die Aufforderung an die Teil-
Haber , die Forderungen alsbald geltend
zu machen.

Rechner
Garrweiler.

Des himmlischen Vaters unerforschlichem Ratschluß hat es gefallen,
unseren innigst geliebten, treu besorgten Gatten , Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

I^ näKtzriolltsäirtzkloi ', Ntziolrs - unä I^nvä1nS8adS6oräli6t «r
gestern früh in feinem 64 . Lebensjahr in die himmlische Heimat abzuberufen.

Stuttgart , den 20. Jan . 1898.
Im Namen der tiefdetrübten Hinterbliebenen:

Lrrrfe FverfVnrr r »sir GnltlriiKeir
geb . Freiin von Neubronn.

LLsirirn- F -rertzevir nsir GnlEnseir
Justizreferendär.

zfrnnz FVoihevv MsrLLtinseir
Secondleutnant im Infanterieregiment Kaiser Friedrich.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr zu Berneck statt.

Eßlinger Kirchenbau Lose L L
(Ziehung bestimmt am 3. Februar 1898)

empfiehlt w . Rreksv,

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

! durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter 1
Speise » oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkalarrh , Magenkrampf,
Mageuschmerzeu , schwere Werdannng oder Werschkeimnng

l zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen!
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . !

>Es ist dies das bekannte
Werdavnvgs - uud Wkntreinignngsmittel , der

Kuberl MLrich ' fche Kräuler -Wein
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Veidaunugsorganlsmus des Menschen , ohne ein Abführmittel zu sein.
Kräuter - Weiu beseitigt alle Störungen io den Blutgefäßen , reinigtdas Blut von allen verdorbenen , krankmachenden Stoffen und wirkt
fördernd auf die Neubilduug gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magen-
^ übel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen,
seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zer-

! störenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen,
Aufstoße«, Sodvreuue «, Wkähuugen, Zleöelkeil mit Erbrechen, jdie bei chronische « (veralteten ) Wagenleide « um so heftiger auf-treten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
LllMvei - lfmiÜtl, «, " " d deren unangenehme Folgen , wie Ae - !
KtUptvrrstiopsUllg ßkmmnng , Kolikschm -rzen , Herzklopfen,
Schkaflostgkeil , sowie

^Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfort¬
adersystem (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein raschund gelind beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Ilnnerdanlichkeit,
verleiht dem Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen !
leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hag «r «S, bleiches Aussehen , Blutmangel , Ent-
knältirnn ü»d meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhasterBlutbildung I

,
i ****»l> und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicherAppetit¬losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung , sowie >! läufigen Koptschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen ost solche Kranke lang - '

sam dahin . Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischenImpuls . WM - Kräuter - Wein steigert den Appetit, besördert Verdauung und I
Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blut - ^bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte undneues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies. j
Krävlrr -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in
Aliensteig , pfalzgrafenweiler . Wagold , Katterbach , Mkdberg,
Waiersvron « , Feinach , tzak« , Kutingen , Korb , Aornstetten,

! Arendevstadt u . s. w . in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig, Weststr . 82 "

, j3 oder mchr Floschm Kiautrrwein zu Originalpreiseil nach allen Orten Deutsch¬lands porto -^ und kisieftei.
Wor Wachahmnngen wird gewarnt -HM

Dan verlange ausdrücklich
Hubert Wtlrich ' schen Kräuterwein

D »i>. Kiäuterwein ist kein Gehr mmittel ; seine Bestandteile sind : Malügawein 450,0,!N tinsprit IVV,V Glpeerm IVOV , Rotwein 240,0 , Ebereschmsaft150,0, Kirschsaft 320,0,Fki chel , Anis , Helrnenwurrel , aw erik. Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kolmuswurzelaa l0,0.

E b h a u s e n.
Ein ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , findet bis Licht¬
meß Stelle.

Frey z . Lamm.
E t t m a n n s w e i l e r.

Ramms - Klub
rm Kirsch.

Mehrere Spieler.
Notiz -Tafel.

Am Mittwoch den 26 . ds . Mts . ,
vormitt . 11 Uhr kommen aus dem Rat-
Haus in Oberschwandorf im Aus¬
streich zum Verkauf : 1026 Stück Lang-
und Klotzholz mit 513,17 Festm.

Die Stadtgemeinde Dornstetten
verkauft Montag 24 . Jan . , vormitt.
10 Uhr , auf dem Rathaus daselbst gegen
bare Bezahlung im öffentl . Aufstreich:
475 Stamm Langholz mit 429 Festm . ,
28 Stück Klotzholz mit 9 Festm . , 384
Gerüststangen V . Kl . mit 107 Festm.

Michael Stockinger, led . Bauer
in Rcichenbach, bringt Samstag
den 22 . Jan . , nachm . 3 Uhr . auf dortigem
Rathaus seine Liegenschaft im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Die Erben des Karl Seilt er,
gew. Kaufmanns in Teinach, bringen
Mittwoch 2 . Februar , nachm. 2 Uhr,
auf dortigem Rathaus im öffentl . Auf¬
streich zum Verkauf : ein zwei - tzezw.
dreistöckiges Wohnhaus mit
Gemüsegarten.

A l t e n st e i g.
Schr an ne «-Zettel

vom 19 . Januar 18S8.
Dinkel neuer . . . . . 7 70 7 40 7 —
Haber . . . . . . . 8 40 6 26 5 90
Kernen . . . . . . . — — 10 10 — —
Geiste . . . . . . , 8 50 8 20 8 —
WeizAr . . . . . . . 10 50 10 47 10 40
Roggen . . . . . . . 9 25 9 18 9 —
Welschkorn . . . . . - — — 6 50 — —
Bohnen . . . . . . . — — 7 50 — —

Wiktnakienpreise.
Ve Kilo Butter . . 75 ^
2 Eier . . . ll ^

Freudenstadt , 15 . Januar 1898.
Weizen . — — 10 50 — —
Kernen . . . . . — — 10 50 -
Haber . . . . . . - 6 90 -
Linsen 12 — - -
Mischelftucht 8 50 — —

Gestorben Auswärts:
Jakob Ruos , Metzger, Loßburg ; Carl Rolh-

fuß, Säzmühlebesttzers Sohn , Baiersbronn ; Chr.
Friedrich Kranßhaar , Bäckermeister , Calw ; Julius
Erhard , Kommerzienrat , Gmünd.
-Kiezu >,§ er Sonritcrgs -Kcrst " Wr . 4.
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